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keit wird durch Knotenbleche, welche in die verfchiedenen Ebenen gebogen werden

(Fig. 613), gehoben. Für den Anfchlufs der Diagonalen und Ringe werden andere

Knotenbleche verwendet, als für den Anfchlui's der Stäbe in den Böden. Beifpiele

geben Fig. 613, 614 u. 616. '

Bei den Anflager-Knotenpunkten ift aufser dem Zufammenfchlufs der Stäbe

noch die gute Lagerung zu erzielen. Unter Hinweis auf die in Kap. 29 entwickelten

Grundfätze für die Conf’cruction der Auflager-Knotenpunkte und Auflager dürfte es
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genügen, die Löfungen in Fig. 617 u. 618 vorzuführen. Die Auflager find iämmt-

lich als fef’ce confiruirt.

Einen befonders fchwierig herzuftellenden Auflager-Knotenpunkt, vom Thurmhelm der St. Petri-

Kirche zu Hamburg herrührend, fiellt Fig. 601 bis 603 (S. 306) dar; es ift derjenige Punkt, in welchem

fich der Fuß des Gratfparren mit den Füßen zweier Giebelfparren vereinigt. Vier Gratfparren fetzen

fich bei diefem Thurm auf je zwei Giebelfparren; die vier anderen Gratfparren laufen bis zur Auf—

lagerfläche hinab (Fig. 599, S. 306). Am unteren Ende des Gratfparrens iR ein in den erforderlichen

Biegungen ausgefchmiedetes Knotenblech eingelegt, an welches die Giebeli'parren mit ihren Winkeleifen

und der Deckplatte angefchlofi'en find. Die Stehbleche und rädialen Schenkel der Winkeleifen find mit

befonderen, fiarken Unterlagsplatten für die Muttern der äufseren Ankerbolzen vernietet.
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